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W O H N E N , B A U E N U N D A R C H I T E K T U R I N T I R O L

Wohn & RaumWohn & Raum Der perfekte Sonntag
Ausschlafen und dann in geselliger
Runde frühstücken – so schön kann der
Tag beginnen. Seite 8 Foto: www.teeverband.de

Von Caterina Molzer-Sauper

Rum – Patrick Gredler inter-
essiert sich seit vielen Jahren
für energiesparendes Bauen
und Wohnen und stieß bei
der Lektüre des IG-Passiv-
haus-Magazins auf Architek-
tin Christina Krimbacher. Die
junge Familie stand vor der
Entscheidung, sich eine leist-
bare Wohnung anzuschaffen
oder an das Elternhaus aus
den 60er-Jahren in Rum an-
zubauen. „Ich wollte mich be-
züglich meiner Vorstellungen
vom Eigenheim in energieef-
fizienter Bauweise unbedingt
mit einem erfahrenen Exper-
ten austauschen und rief kur-
zerhand bei Christina an“, so
der engagierte Bauherr, der
schließlich auch die gesam-
te Bauleitung übernahm. Die
Idee von sinnvoller Nachver-
dichtung im Stadtrandgebiet
in baubiologisch hochwerti-
ger Art und Weise nahm kon-
krete Formen an. Das Grund-
stück und der Bestand ließen
die Errichtung einer zusätzli-
chen Wohnfläche von 108 m²
über zwei Geschoße zu, wo-
bei die Möglichkeiten bis ins
Letzte geschickt ausgenützt
wurden. Für die Bauherren
stand von Beginn an Qualität
vor Quantität an erster Stelle:
„Wir haben jeden Euro in die
Hardware des Zubaues ge-
steckt und nur bei Dingen ge-
spart, die in den kommenden
Jahren austauschbar sind.“
Besonderes Verhandlungs-
geschick bewies das Team
Gredler-Krimbacher bei der
Vergabe der Baumeisterarbei-
ten, die wegen der schwieri-
gen Grundverhältnisse und
Zufahrtsmöglichkeiten relativ
kostspielig ausfielen. Nach-
dem die eigene Familie auch
während der Bauarbeiten im
bestehenden Teil des Hauses
wohnen blieb, musste diese
Phase möglichst schnell von-
stattengehen. Der Holzriegel-
bau mit Zellulosedämmung

wurde nach exakter Planung
rasch aufgestellt, eine neue
Loggia verbindet Alt und Neu
und verleiht dem Gebäude
heute ein einheitliches Er-
scheinungsbild. Da ein Stück
des Gartens weichen musste,
wurde dieser kurzerhand mit-
tels Flachdach um ein Stock-
werk nach oben verschoben.
So erhielt die Schwester des
Bauherrn mit ihrer Familie
nun einen attraktiven Freibe-
reich am Dach des Neubaus.
Die offenen Wohnräumlich-
keiten befinden sich im obe-
ren Geschoß und strahlen mit
ihren Holzoberflächen in un-
behandelter Weißtanne und
Eiche viel Wärme und Be-
haglichkeit aus. Den Schlaf-
zimmern im Erdgeschoß ist
eine windgeschützte, leicht
abgesenkte Terrasse vorge-
lagert, die trotz der Nähe zur
Nachbarschaft ausreichend
Privatsphäre zulässt. Die
klare Trennung von „Meines-
Deines“ war Familie Gredler

bei aller Liebe zur benachbar-
ten Familie wichtig und so ist
die Haustechnik auch strikt
voneinander getrennt. Das
Gebäude wird mittels Kom-
paktgerät beheizt und belüf-
tet, eine fassadenintegrierte
Solaranlage unterstützt die
Warmwasserbereitung. „Un-
sere Energiekosten belaufen
sich monatlich auf ca. 50 Euro,
was mich in meiner Entschei-
dung immer wieder aufs Neue
bestätigt“, erzählt der Bauherr
mit stolzem Lächeln. „Ein An-
bau im Passivhaus-Standard
macht also durchaus Sinn“,
erklärt die Architektin. „In
diesem Fall kommen auch
noch die positiven Effekte
der Nachverdichtung hinzu.
Die Wege zu Bushaltestelle,
Supermarkt, Apotheke und
anderen Einrichtungen des
täglichen Bedarfs sind kurz
und allesamt sehr gut zu Fuß
erreichbar. So leben vier Ge-
nerationen und drei Familien
unter einem Dach.“

Zubau in Passivhaus-Qualität
Dieses Beispiel aus Rum bei Innsbruck zeigt, dass auch der Anbau an ein bestehendes Wohnhaus in

Passivhaus-Bauweise möglich ist. Architektin Christina Krimbacher setzte die Idee der Bauherren um.

Die moderne Balkonkonstruktion verbindet das neue mit dem bestehenden Haus und vermittelt ein einheitliches Gesamtbild.

Trotz der dichten Verbauung rundum sind die Räumlichkeiten hell und freundlich. Mit kleinen Entwurfs-
tricks wie dem Einsatz eines Stahlträgers und der Absenkung der Wohnebene konnte eine möglichst große
Raumhöhe erreicht werden. Fotos: ELI, Zweiraum

Walter Knoll bei Reiter Innsbruck


